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|)ie Analyse un Interpretation videographier- schule, Begleitseminare n den Unterrichts-
ten Religionsunterrichts kannn cdie Entwicklung ächern un Pädagogik statthnden. |)Ie Vorteille
zentraler Lehrerkompetenzen Hesser ET10Or- des ISPS, \ I© Kontinultäa un Realitätsnähe des
dern als Unterrichtsreflexionen anhand Marralıv Unterrichtens un cdas Keannenlernen des UE -
Oder textlich prasentierter Aalle Jese n der Samten Schullebens AUS Lehrerperspektive, e-
Forschung VIeIlTacC elegte These'! VWar ÄUuUS- gen auf der Hand - S irg aber für kleine Facher
gangspunkt des Im Folgenden cski7zzlierten un zugleic cdas Problem cahr kleiner Fachgruppen
roflektierten blended-learning-Szenarios zur DrO Schule IN der Sek | annn IS zwel, calten drei
Begleitung des Integrierten Semesterprakti- Personen), Oraus aufgrun der Besuchspraxis
kums ISP) Im L ehramtsstudium für die Sekun- Jede Ozenun Esucht wWwöOöchentlich JeselDe
darstufe chule) annn Mangel wissenschaftlicher BEe-

er außere Anlass des Onzepts betraf Clie gleitung des Unterrichts resultiert Unterrichts-
Pädagogischen Hochschulen Baden-Wurttem- reflexion Mun für einen Grofßteil der
ergs, n vergleichbarer IS aber auch Unı- Theologiestudierenden, wenr uUberhaupt, dann
versitäten dort un n anderen Bundesländern VIeITacC n einernn Melister/-iInnen-Schuler/-in-
Clie Einführung des S Ps un Camlit cdas FEncle men-Verhältnis mIT den Hetreuenden ehrkräf-
VoOrangedangenNer fac  idaktischer Draxisfor- ten und Ohne cdie Breite anderer studentischer
men den Pädagogischen Hochschulen des Perspektiven, also Ohne kolleglale eratung,
„Tagespraktikums Religionsliehre*. Wahrend n IC zuletzt en zahlreiche Stuclieren-
| etzterem Gruppen Vorn SECNS IS acht Theolo- de Ihren SP-Schulen Jar keIne Möglichkeit,
giestudierenden WOÖcCchentlich gemelInsam mIT Religion unterrichten Oder auch MUur Im Rall-
eIner Professorin eIner Schule Religionsun- gionsunterricht nospitieren.
terricht olanten, unterrichteten un den UE - [ )as videobhasierte blended-learning-Szenario
ehenen Unterricht reflektierten, arbeiten Clie HT Begileitseminar ZU,  z ISP ıll n dieser Situation
Stucdierenden MUun annn emester ang eIner die Vorteile des ‚alten Tagespraktikums, also die

wissenschaftlich fundierte UnterrichtsreflexionSchule un wWOcCchentlich einen Tag der Hoch-
und -planung e1ner Studierendengruppe Uundg die
Unterrichtsmöglichkeitaller, hewahren underweli-

Vgl Helmke, Ändreas Unterrichtsqualität und | eh-
rerprofessionalität. Diagnose, F valuation und Ver- tern, anders gesagt achdem die Studierenden-
besserung des Unterric  S, 442358 GrFURDDE micht mehr als n den Religions-

 75

ak
tu

e
ll

Die Analyse und Interpretation videographier-
ten Religionsunterrichts kann die Entwicklung 
zentraler Lehrerkompetenzen besser beför-
dern als Unterrichtsreflexionen anhand narrativ 
oder textlich präsentierter Fälle. Diese in der 
Forschung vielfach belegte These1 war Aus-
gangspunkt des im Folgenden skizzierten und 
reflektierten blended-learning-Szenarios zur 
Begleitung des Integrierten Semesterprakti-
kums (ISP) im Lehramtsstudium für die Sekun-
darstufe I.  

Der äußere Anlass des Konzepts betraf die 
Pädagogischen Hochschulen Baden-Württem-
bergs, in vergleichbarer Weise aber auch Uni-
versitäten dort und in anderen Bundesländern: 
die Einführung des ISPs und damit das Ende 
vorangegangener fachdidaktischer Praxisfor-
men, an den Pädagogischen Hochschulen des 
„Tagespraktikums Religionslehre“. Während in 
Letzterem Gruppen von sechs bis acht Theolo-
giestudierenden wöchentlich gemeinsam mit 
einer Professorin an einer Schule Religionsun-
terricht planten, unterrichteten und den ge-
sehenen Unterricht reflektierten, arbeiten die 
Studierenden nun ein Semester lang an einer 
Schule und wöchentlich einen Tag an der Hoch-

1 Vgl. Helmke, Andreas: Unterrichtsqualität und Leh-
rerprofessionalität. Diagnose, Evaluation und Ver-
besserung des Unterrichts, 52014, 342–358.

schule, wo Begleitseminare in den Unterrichts-
fächern und Pädagogik stattfinden. Die Vorteile 
des ISPs, wie Kontinuität und Realitätsnähe des 
Unterrichtens und das Kennenlernen des ge-
samten Schullebens aus Lehrerperspektive, lie-
gen auf der Hand. Es birgt aber für kleine Fächer 
zugleich das Problem sehr kleiner Fachgruppen 
pro Schule (in der Sek I ein bis zwei, selten drei 
Personen), woraus aufgrund der Besuchspraxis 
(jede Dozentin besucht wöchentlich dieselbe 
Schule) ein Mangel an wissenschaftlicher Be-
gleitung des Unterrichts resultiert. Unterrichts-
reflexion findet nun für einen Großteil der 
Theologiestudierenden, wenn überhaupt, dann 
vielfach in einem Meister/-innen-Schüler/-in-
nen-Verhältnis mit den betreuenden Lehrkräf-
ten und ohne die Breite anderer studentischer 
Perspektiven, also ohne kollegiale Beratung, 
statt. Nicht zuletzt haben zahlreiche Studieren-
de an ihren ISP-Schulen gar keine Möglichkeit, 
Religion zu unterrichten oder auch nur im Reli-
gionsunterricht zu hospitieren. 

Das videobasierte blended-learning-Szenario  
im Begleitseminar zum ISP will in dieser Situation 
die Vorteile des ‚alten‘ Tagespraktikums, also die 
wissenschaftlich fundierte Unterrichtsreflexion 
und -planung einer Studierendengruppe und die 
Unterrichtsmöglichkeit aller, bewahren und erwei-
tern, anders gesagt: Nachdem die Studierenden- 
gruppe nicht mehr als ganze in den Religions-
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unterricht kommen kann, vAATT|| %S den Religions- Reflexion (3) elche einodcen der dAiskursiven
unterricht zur Studierendengruppe ringen Videoanalyse Im virtuellen un Im realen Kaum,
un zugleic cdie zahlreichen Vorteile der MEeU- wWwelche ellgionspädagogischen Gliederungs-

FOrM mutzen IC zuletzt ernalten Clie StTU- systeme wurden gewä VWıie un \War-

wurde cdie Arbeit mIT Vicdeos auf eIner | ern-dierenden, die Ihrer SP-Schule keinen Religi-
Onsunterricht geben können, Clie Möglichkeit, olattform und Im Hochschulseminar verknüpft?

eIner anderen Schule unterrichten un 'eliche Wirkungen zeitigt cdas orgehen mach
videographieren, VWWaS n den bisher drei Durch- ussagen der Stucdierenden und Einschätzung

der | ehrenden? 'eliche Korrekturen Ssind rat-gangen drei Viertel vVorn Ihnen annanmen
DITZ Initialzundung des hier vorgestellten Sarrı, un der urwan

Onzepts gab cdas Forschungsprojekt der LEeIP-
ziger Sportwissenschaftler Thomas Orcher

Zielsetzung, Organisationun Ralf „Kompetenzorientierung n
Dlended-learning-Szenarien”, dessen Vorstel- un Technik
1UNg ich auf dem Heidelberger Zukunftsforum |)ie Schulpraktischen Stucien Im Rahmen des
Bildungsforschung 2075 moöoderleren Qurfte un Stucllums der Katholischen Theologie/ Religi-
Clie mır n der olge wertvolle oraktische Hın- onspädagogik Ssind erahmt Uurc allgemeine
WEISE gaben.“ Meın Dank gilt zudem Annıka SOWIE fachdidaktikspezifische Standaras für Clie
okiaho un Birgit May Vo e-learning-Team Lehrerbildung vonselten der Kultusminister-
SOWIE artın esterle un Dirk Halges Vo Me- konferenz un der Deutschen Bischofskonfe-

1enz Elizliere Orlentleren cdie entwickelndendienzentrum der Pädagogischen Hochschule
LUdWIgSDUurg für Ihre allzeıt freundliche un UE - | ehr- den Schülerkompetenzen: Stucllieren-
uldige technische Unterstutzung. de sollen ernen, „schulische L ehr- un | ern-

DITZ olgende Darstellung Deschränkt sich olanen, organisieren un
reflektieren, n enen cdie Schulerinnen unauf Clie Aspekte des Onzepts, cdie n andere

OnTexie ubertragbar scheinen, un ckizzlert Schuler cdie genannten Ompetenzen r-
Varlanten SI© Ist n drei Telle gegliedert Auf nehmungSs-, Darstellungs-, eutungs-, Urteils-,
einen Draktischen 7)I der Clie Zielsetzung kon- Dialog- un Gestaltungskompetenz] erwerben
kretisiert, VOTr allem aber die technische un können”. Cdazu S] cdie eligene Urteils-
organisatorische ITE des gewählten | ernsze- und Dialogkompetenz n rellgilösen un IMOrad-

Marıos skizziert, olg annn theoretischer 2)I der Ischen Hragen, cdie „Fähigkeit zur dicdaktischen
Däaädagogische un Oösychologische empirische Transformation und Elementarisierung Vor

Forschungsergebnisse ffekten des Einsat- rellgiösen Inhalten  M Clie Fähigkeit zur Wahrnen-
Z Vor Unterrichtsvideographie n der | ehrer- MUNO un Berücksichtigung der „rellgiösen
Ildung referiert, ClieI Herkünfte, Einstellungen un Erfahrungen der
Espe differenzieren und cdas Ornabpen
fundieren. 1es mundet n Clie Degründete IN-
haltlıche Darstellung des Onzepts HNd dessen Sekretaria der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.)

Kirchliche Anforderungen dıe Religionslehrer-
bildung Die deutschen ISCAHOTe 03), onnn 2011,

12 auch: Sekretaria: der Ständigen Konferenz
Je DSPW. o  el, Ralf/Borchert, Thomas ilT- der Kultusminister der f Äänder m der Bundesrepublik
ase.: eacher education n Dlenden learning CC E - Deutschlan: Ländergemeinsame nhaltliche nNnTOr-
Marıos breparıng tor Aiverse and Inclusive cchoQag| derungen für dıe Fachwissenschaftten und Fachdidak-
S  ın  S n Journal gf Curopean Teacher Fducation en n der Lehrerbildung. Reschluss der Kultusminis-

terkonterenz VO! CFE VO! 2.10.701Netwaork 201 /) 73872
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Reflexion (3): Welche Methoden der diskursiven 
Videoanalyse im virtuellen und im realen Raum, 
welche religionspädagogischen Gliederungs-
systeme wurden warum gewählt? Wie und war-
um wurde die Arbeit mit Videos auf einer Lern-
plattform und im Hochschulseminar verknüpft? 
Welche Wirkungen zeitigt das Vorgehen nach 
Aussagen der Studierenden und Einschätzung 
der Lehrenden? Welche Korrekturen sind rat-
sam, und: Lohnt der Aufwand? 

1.  Zielsetzung, Organisation  
 und Technik  
Die Schulpraktischen Studien im Rahmen des 
Studiums der Katholischen Theologie / Religi-
onspädagogik sind gerahmt durch allgemeine 
sowie fachdidaktikspezifische Standards für die 
Lehrerbildung vonseiten der Kultusminister-
konferenz und der Deutschen Bischofskonfe-
renz. Letztere orientieren die zu ent wickelnden 
Lehr- an den Schülerkompetenzen: Studieren-
de sollen lernen, „schulische Lehr- und Lern-
prozesse zu planen, zu organisieren und zu 
reflektieren, in denen die Schülerinnen und 
Schüler die genannten Kompetenzen [Wahr-
nehmungs-, Darstellungs-, Deutungs-, Urteils-, 
Dialog- und Gestaltungskompetenz] erwerben 
können“3. Nötig dazu sei die eigene Urteils- 
und Dialogkompetenz in religiösen und mora-
lischen Fragen, die „Fähigkeit zur didaktischen 
Transformation und Elementarisierung von 
religiösen Inhalten“, die Fähigkeit zur Wahrneh-
mung und Berücksichtigung der „religiösen 
Herkünfte, Einstellungen und Erfahrungen der 

3 Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz (Hg.): 
Kirchliche Anforderungen an die Religionslehrer-
bildung (Die deutschen Bischöfe 93), Bonn 2011, 
13. Siehe auch: Sekretariat der Ständigen Konferenz 
der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik 
Deutschland: Ländergemeinsame inhaltliche Anfor-
derungen für die Fachwissenschaften und Fachdidak-
tiken in der Lehrerbildung. Beschluss der Kultusminis-
terkonferenz vom 16.10.2008 i. d. F. vom 12.10.2017.

unterricht kommen kann, will es den Religions-
unterricht zur Studierendengruppe bringen 
– und zugleich die zahlreichen Vorteile der neu-
en Form nutzen. Nicht zuletzt erhalten die Stu-
dierenden, die an ihrer ISP-Schule keinen Religi-
onsunterricht geben können, die Möglichkeit, 
an einer anderen Schule zu unterrichten und zu 
videographieren, was in den bisher drei Durch-
gängen drei Viertel von ihnen annahmen. 

Die Initialzündung des hier vorgestellten 
Konzepts gab das Forschungsprojekt der Leip-
ziger Sportwissenschaftler Thomas Borchert 
und Ralf Schlöffel „Kompetenzorientierung in 
blended-learning-Szenarien“, dessen Vorstel-
lung ich auf dem Heidelberger Zukunftsforum 
Bildungsforschung 2015 moderieren durfte und 
die mir in der Folge wertvolle praktische Hin-
weise gaben.2 Mein Dank gilt zudem Annika 
Jokiaho und Birgit May vom e-learning-Team 
sowie Martin Oesterle und Dirk Haiges vom Me-
dienzentrum der Pädagogischen Hochschule 
Ludwigsburg für ihre allzeit freundliche und ge-
duldige technische Unterstützung. 

Die folgende Darstellung beschränkt sich 
auf die Aspekte des Konzepts, die in andere 
Kontexte übertragbar scheinen, und skizziert 
Varianten. Sie ist in drei Teile gegliedert: Auf 
einen praktischen (1), der die Zielsetzung kon-
kretisiert, vor allem aber die technische und 
organisatorische Seite des gewählten Lernsze-
narios skizziert, folgt ein theoretischer (2), der 
pädagogische und psychologische empirische 
Forschungsergebnisse zu Effekten des Einsat-
zes von Unterrichtsvideographie in der Lehrer-
bildung referiert, um die eingangs genannte 
These zu differenzieren und das Vorhaben zu 
fundieren. Dies mündet in die begründete in-
haltliche Darstellung des Konzepts und dessen 

2 Siehe bspw.  Schlöffel, Ralf / Borchert, Thomas: Skill-
based teacher education in blended learning sce-
narios – preparing for diverse and inclusive school 
settings. In: Journal of European Teacher Education 
Network 12 (2017) 73–82.



Schulerinnen Uund Schuler“ SOWIE Clie Aushil- enen Ressourcen Hardware, Software un
dung eIner beruflichen Identität un Spiritua- Arbeitskraft, also mIT möglichstI-

ıtaät.“ Als zentraler Weg zur Entwicklung dieser satzlichen Aufwand für Studierende, enrende
Ompetenzen gilt cdie Verschränkung vVorn The- un Haushalt erreichen |)as zenarıc PE-
Orıe Uund Praxis, WOZU wiederum „die Analyse ST AUS drei RBestandteillen Videographie des
simulilerter, Imisch dargebotener Oder Lal- Unterrichts (1.1), Lernplattform zur Unterrichts-
SAacNlIc HeObachteter komplexer chul- un reflexion (1.2), Analyse un Reflexion Im Semi-
nterrichtssituationen un eren methodisch Mar siene
geleitete Interpretation” un „die nersönliche
Erprobung und anschließende Reflexion eINes 1.1 Videographie
theoretischen ONnzepts | n maturlichen Un- [)Iie verwendete Kamera SOllte elatıv en sernn
terrichtssituationen  M beitragen.” (transportabel Ohne motorisierten Indiıvidual-

|)as „Begleitseminar zu Schulpraxisse- verkenhr SIe MMUSS EINe sehr gute Tonaufnahme-
mesier <Ol] Uurc wissenschaftlich geleitete qualitathaben (entwickeltfür Konzertmitschnit-
Adiskursive Analyse HNd Interpretation der Praxis O.3.), da auf dem Unterrichtsmitschnitt Z\War

die genannten Kompetenzen Ordern Im Detall ıe Bildqualität mIChtT unwichtig, ıe gute Ver-
rhoffte ich mır UrC| Clie Möglichkei für Clie ständlichkeit der Redebeiträge der Schüuüler/-in-
Unterrichtenden, sich AUS der Perspektive Yt- mer aber assanzliell Iıst In ıe Kamera Integrierte
ter sehen, EINe Im Vergleich zur ‚normalen Richtmikrophone SINa Im lic auf Tonqualität
Unterrichtsnachbesprechung‘ höhere Steige- SOWIE Aufbauaufwan empfehlenswert. Opti-

mal waren ZWE]I Kameras, ıe Nachvollzieh-Fung der Fähigkeit ZUr Se/bstreffexion un UrC|
Clie Möglichkeit, den Unterricht un arkeit des Unterrichtsgeschehens rhöhen
auch kleinere Einneiten mach eigenem Becdcarf un ıe Wahrnehmung mIChT auf ausgewählte
wiederhaolt csenen und nandlungs- Uund De- Beteiligte (mels den Lehrenden)
wertungsentlastet diskutieren, Clie Entwick- ur den Schulalltag arschlen der Aalur notige
1UNg eIner klarer fokussierten un vertieften Aufwand hinsichtlic Auf- un Abbaus, UÜber-
Wahrnenmungs- HNd Interpretationsfähigkeit Wachung amı cdas Stativ mIChtT umgerann
der unterrichtlichen Interaktionen, iInsbeson- wır un Weiterverarbeitung (Synchronisa-
dere des Schüulerhandelns IC zuletzt Uunter- tIion, Schnitt Bild n Bild eic.) allerdings
cstutzt die gewä Methode den Hrwerb Vorn hoch Wenn WT hier MUur Oine Kamera Verwern-

Medienkompetenz adurch cdie Erstellung Vorn Un- det wird, MMUSS diese ern WeitwinkeloDbjektiv
terrichtsvideos, Bearbeitung un Einbindung en, dass REl Platzierung n der hinteren
der Vicdeos n die Online-Plattform und UrC| oder der saltlichen des Klassenraums alle
Clie Arbaeit Im olended-learning-Szenario. Beteilligten auf dem Bild senen sINd, VMWAS SsICh

|)as Ormale Kriterlum der ora  Ischen un als ausreichend ArWwIesS e genannten Kriıteri-
technischen Entscheidungen War, Clie Ziele arfüllt DSPW. ıe Kamera 7Zo0om 4n
wenr) irgend möglich mIt den hereits vorhan- Ist zudem ern standfestes, also mIChtT leichtes

Statıv.
Vor Seminarbeginn wurden AUS aten-

roachtlichen Grunden die Einverständnisse der-bd., 157
Sekretaria der Ständigen Konferenz der LHTUSMI- Schulleitungen, der Mentorinnen un Prakti-
nıster der F Ander m der BundesrepubDlik Deutschlan. kumsbeginn auch die schriftliche FEinverständ-
Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissen-
SCHatlten Beschluss der Kultusministerkonferenz niserklärungen der Fitern un Schüler/-innen
‚] 16.1 aller möglicherweise beteilligten Le  u  n
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Schülerinnen und Schüler“ sowie die Ausbil-
dung einer beruflichen Identität und Spiritua-
lität.4 Als zentraler Weg zur Entwicklung dieser 
Kompetenzen gilt die Verschränkung von The-
orie und Praxis, wozu wiederum „die Analyse 
simulierter, filmisch dargebotener oder tat-
sächlich beo bachteter komplexer Schul- und 
Unterrichtssituationen und deren methodisch 
geleitete Interpretation“ und „die persönliche 
Erprobung und anschließende Reflexion eines 
theoretischen Konzepts [...] in natürlichen Un-
terrichtssituationen“ beitragen.5 

Das „Begleitseminar zum Schulpraxisse-
mester“ soll durch wissenschaftlich geleitete 
diskursive Analyse und Interpretation der Praxis 
die genannten Kompetenzen fördern. Im Detail 
erhoffte ich mir durch die Möglichkeit für die 
Unterrichtenden, sich aus der Perspektive Drit-
ter zu sehen, eine im Vergleich zur ‚normalen 
Unterrichtsnachbesprechung‘ höhere Steige-
rung der Fähigkeit zur Selbstreflexion und durch 
die Möglichkeit, den gesamten Unterricht und 
auch kleinere Einheiten nach eigenem Bedarf 
wiederholt zu sehen und handlungs- und be-
wertungsentlastet zu diskutieren, die Entwick-
lung einer klarer fokussierten und vertieften 
Wahrnehmungs- und Interpretationsfähigkeit 
der unterrichtlichen Interaktionen, insbeson-
dere des Schülerhandelns. Nicht zuletzt unter-
stützt die gewählte Methode den Erwerb von 
Medienkompetenz durch die Erstellung von Un-
terrichtsvideos, Bearbeitung und Einbindung 
der Videos in die Online-Plattform und durch 
die Arbeit im blended-learning-Szenario. 

Das formale Kriterium der praktischen und 
technischen Entscheidungen war, die Ziele 
wenn irgend möglich mit den bereits vorhan-

4 Ebd., 15f.

5 Sekretariat der Ständigen Konferenz der Kultusmi-
nister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland: 
Standards für die Lehrerbildung: Bildungswissen-
schaften. Beschluss der Kultusministerkonferenz 
vom 16.12.2004, 6. 

denen Ressourcen an Hardware, Software und 
Arbeitskraft, also mit möglichst geringem zu-
sätzlichen Aufwand für Studierende, Lehrende 
und Haushalt zu erreichen. Das Szenario be-
steht aus drei Bestandteilen: Videographie des 
Unterrichts (1.1), Lernplattform zur Unterrichts-
reflexion (1.2), Analyse und Reflexion im Semi-
nar (siehe 3). 

1.1 Videographie
Die verwendete Kamera sollte relativ klein sein 
(transportabel ohne motorisierten Individual-
verkehr). Sie muss eine sehr gute Tonaufnahme-
qualität haben (entwickelt für Konzertmitschnit-
te o. ä.), da auf dem Unterrichtsmitschnitt zwar 
die Bildqualität nicht unwichtig, die gute Ver-
ständlichkeit der Redebeiträge der Schüler/-in-
nen aber essenziell ist. In die Kamera integrierte 
Richtmikrophone sind im Blick auf Tonqualität 
sowie Aufbauaufwand empfehlenswert. Opti-
mal wären zwei Kameras, um die Nachvollzieh-
barkeit des Unterrichtsgeschehens zu erhöhen 
und die Wahrnehmung nicht auf ausgewählte 
Beteiligte (meist den Lehrenden) zu verengen. 
Für den Schulalltag erschien der dafür nötige 
Aufwand hinsichtlich Auf- und Abbaus, Über-
wachung (damit das Stativ nicht umgerannt 
wird) und Weiterverarbeitung (Synchronisa- 
tion, Schnitt: Bild in Bild etc.) allerdings zu 
hoch. Wenn wie hier nur eine Kamera verwen-
det wird, muss diese ein Weitwinkelobjektiv 
haben, so dass bei Platzierung in der hinteren 
oder der seitlichen Mitte des Klassenraums alle 
Beteiligten auf dem Bild zu sehen sind, was sich 
als ausreichend erwies. Alle genannten Kriteri-
en erfüllt bspw. die Kamera Zoom Q4n. Nötig 
ist zudem ein standfestes, also nicht zu leichtes 
Stativ.

Vor Seminarbeginn wurden aus daten-
rechtlichen Gründen die Einverständnisse der 
Schulleitungen, der Mentorinnen und zu Prakti-
kumsbeginn auch die schriftlichen Einverständ-
niserklärungen der Eltern und Schüler/-innen 
aller möglicherweise beteiligten Lerngruppen 
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Drittel der Teilnehmenden Ailmte und veröffent-eingeholt DDer ücklau letzterer ErwWwIes sich als
größte oraktische Hurde Zudem verpflichteten Ichte mehr als EINe (Doppel-)Stunde
SsIich die Studierenden schriftlic zur Einhaltung
Aiverser Regeln Im Umgangd mIT den Aufnah- 1.2 Lernplattform zur Unterrichtsreflexion
men, DSPW. dass SIE die Videoaufnahmen wecder - gibt hilfreiche un ausgefeilte Software zu

Öffentlich zugänglich machen noch n Ihrem Social Video eaming. Foderführen Ssind dies-
orivaten Umfelc zeigen. bezuüglich wiederum cdie Sportwissenschaften,

DITZ Studierenden wurden Im SemImnar SOWIE ca dort Videoanalysen für Trainingszwecke UE -
UrC| einen „Leitfaden Videobasierte nier- Uulz werden un dementsprechend Ananziel-
richtsreflexion”® n Kamerahandhabung SOWIE er Spielraum vorhande ıst Viele Interessante
Technik un eingewlesen |)Ie \WIE- Möglichkeiten Dietet DSPW. cdie Videoannota-
ernolle Durchführung hat ezelgt, dass diese tionssoftware edubreakSUNIVERS!|  ( AMPU
Einweilsung kaum asa|l sen kannn [rrFa_ Empirische Studcdien elegen allerdings, Cdass
deln SI cdie Hand Urc Clie Handschlaufe der Clie mIT derartigen Programmen möglichen „so-
Kamera, solange diese außerhalb Vorn Fans- ohisticate methods of Video annotation SEPPeTl/Y]

Dortkasten DZW. Stativ H  rsetizen SI© die INOFE benefncial for late-stage HIS [preservice
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DITZ Stucdierenden des SP-Begleitseminars
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richtsstunde (mels aufgrun des Schulrhyth- Gaudin, Cyrille/Chalies, Sebhastien CO viewIng n
IMUS In.) DEr CO dokumentieren, auf eacher education and professional development.

terature TFEVIEW. n Fducational Research Reviewder Lernplattform veröffentlichen und die
16 (2015) 41-67, 49
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Da Zugriff: 2018 (JeNauere technische
Details und en Gastzugang einem alten, die
aten bereinigten KUurs, der für Ine Nachah-
MUNd kopiert werden darf, können direkt DE der
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eingeholt. Der Rücklauf letzterer erwies sich als 
größte praktische Hürde. Zudem verpflichteten 
sich die Studierenden schriftlich zur Einhaltung 
diverser Regeln im Umgang mit den Aufnah-
men, bspw. dass sie die Videoaufnahmen weder 
öffentlich zugänglich machen noch in ihrem 
privaten Umfeld zeigen.

Die Studierenden wurden im Seminar sowie 
durch einen „Leitfaden Videobasierte Unter-
richtsreflexion“6 in Kamerahandhabung sowie 
Technik und Methodik eingewiesen. Die wie-
derholte Durchführung hat gezeigt, dass diese 
Einweisung kaum basal genug sein kann [„Fä-
deln Sie die Hand durch die Handschlaufe der 
Kamera, solange diese außerhalb von Trans-
portkasten bzw. Stativ ist“, „Ersetzen Sie die 
SIM-Karte nicht durch eine private kleinere“]. 
Zugleich aber waren viele der Studierenden in 
den fraglichen technischen Zusammenhängen 
versiert und wählten unabhängig von jedem 
cetero censeo in der Einweisung bspw. beim 
Konvertieren alternative (und meist auch ziel-
führende) Wege. 

Hilfreich ist, wenn während der Aufnahme 
ein zweiter Erwachsener im Klassenraum ist 
und die Kamera bedient (Zoom, Schwenk). Un-
abdingbar ist dies jedoch nicht. Die Filme, die 
ohne jegliche weitere Variation der Kameraein-
stellung gedreht wurden, erfüllten ebenfalls 
ihren Zweck. Zusätzlich wurden die Studieren-
den aufgefordert, mithilfe ihrer Handykameras 
zum Ende der Stunde das Tafelbild und einzelne 
Schülerprodukte zu dokumentieren.

Die Studierenden des ISP-Begleitseminars 
waren verpflichtet, mindestens eine Unter-
richtsstunde (meist aufgrund des Schulrhyth-
mus 90 Min.) per Video zu dokumentieren, auf 
der Lernplattform zu veröffentlichen und die 
Filme von mindestens zwei der anderen Studie-
renden online schriftlich zu reflektieren. Ca. ein  

6 Der Leitfaden kann bei der Autorin erbeten werden. 

Drittel der Teilnehmenden filmte und veröffent-
lichte mehr als eine (Doppel-)Stunde.

1.2 Lernplattform zur Unterrichtsreflexion
Es gibt hilfreiche und ausgefeilte Software zum 
Social Video Learning. Federführend sind dies-
bezüglich wiederum die Sportwissenschaften, 
da dort Videoanalysen für Trainingszwecke ge-
nutzt werden und dementsprechend finanziel-
ler Spielraum vorhanden ist. Viele interessante 
Möglichkeiten bietet bspw. die Videoannota-
tionssoftware edubreak®UNIVERSITYCAMPUS. 
Empirische Studien belegen allerdings, dass 
die mit derartigen Programmen möglichen „so-
phisticated methods of video annotation seem 
more beneficial for late-stage PTs [preservice 
teachers] than for early-stage PTs. These last 
benefit more from a simplified guided video 
viewing activity.“7 Insofern hat die hier darge-
stellte schlichte, aber ebenfalls zielführende 
Lernplattform auf der Basis von Moodle und 
freier Software nicht nur pragmatische Grün-
de: Pro Unterrichtsfilm wurde eine Textseite in 
Moodle eingerichtet, in die jeweils oben ein 
Video-Player und darunter ein ‚pad‘ eingebet-
tet war, auf dem im Browser online gemeinsam 
und gleichzeitig schriftlich mit je einer Identifi-
kationsfarbe pro Person das Gesehene reflek-
tiert werden konnte.8

Aufgabe der Studierenden war nach dem 
eigenen Unterricht das Herunterladen von der 
Kamera, das Komprimieren und Konvertieren in 
ein geeignetes Format (flv oder mp4) mithilfe 

7 Gaudin, Cyrille / Chaliès, Sébastien: Video viewing in 
teacher education and professional development. 
A literature review. In: Educational Research Review 
16 (2015) 41–67, 49.

8 Wir verwendeten das freie auf der Software Ether-
pad basierende Tool „pirate pad“, siehe www.pirate-
pad.de (Zugriff: 11. Mai 2018). Genauere technische 
Details und ein Gastzugang zu einem alten, um die 
Rohdaten bereinigten Kurs, der für eine Nachah-
mung kopiert werden darf, können direkt bei der 
Autorin erfragt werden. 
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15Heimke 2014 Anm 345 Gaudin  alies 2015 Anm wertfen 255 CNY-
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des Medienzentrums oder einer freien Software9 
sowie das Hochladen des Films und aller weite-
ren zum Unterricht gehörenden Dokumente 
(Fotos, Arbeitsblätter, Unterrichtsverlaufsskizze 
etc.) in dafür eingerichtete Moodle-Ordner. Eine 
studentische Hilfskraft übernahm anschließend 
die Kopie einer neuen „Moodle-Textseite“ mit 
Player und Pad, die Einbettung des Films in die-
se Seite und die Information aller Studierenden, 
dass ein neuer Film online anzusehen und zu 
kommentieren sei. Das erste ‚Schriftwort‘ hatte 
dabei jeweils der oder die Unterrichtende, die 
den Film anhand eines der zur Wahl stehenden 
Reflexionsraster schriftlich kommentierte. 

Die Unterrichtsreflexion im Begleitseminar 
ging teils davon aus, dass alle den Film online 
gesehen und über diesen nachgedacht hatten 
und nahm dann Details aus der schriftlichen 
Reflexion zum Ausgangspunkt wiederholten 
Sehens und Analysierens, teils ging sie dem on-
line social video learning voraus oder begleitete 
dies.10 

2. Unterrichtsvideographie in  
 der Lehrerbildung –  
 Forschungsstand
„Für das Gros der Institutionen der Lehrer-
aus- und -fortbildung in Deutschland“ scheint 
„die Verwendung von Videos für die theore-
tische Grundlegung wie für die Reflexion der 
Unterrichtspraxis [...] eher zu den seltenen Er-
eignissen“11 zu gehören. Ein weltweiter Blick 
zeigt hingegen, „that video viewing has been 
increasingly employed over the past 10 years 
in the education of preservice teachers (PTs)  

and the professional development of inservice 

9 Wir haben eingewiesen in die Freeware http://www.
xmedia-recorde.de (Zugriff: 11. Mai 2018) (nur unter 
Windows, Achtung: Kostenfalle Werbebuttons!).

10 Genaueres siehe unten 3. 

11 Helmke 2014 [Anm. 1], 345.

teachers (ITs), in all subject areas, at all grade 
levels, and all over the world.”12

Eine Ursache für den diesbezüglichen 
bundesdeutschen Rückstand sei, so Andreas 
Helmke, das hierzulande verbreitete „,Unter-
richt-ist-Privatsache‘-Syndrom“13, welches vice 
versa gerade durch Videographie bspw. in 
kollegialer virtueller Hospitation oder „video 
clubs“14 therapiert werden könne. Videogra-
phie im Rahmen der Praktika des Lehramtsstu-
diums kann insofern als Einübung und erster 
Schritt zu späteren Möglichkeiten der kollegi-
alen videobasierten Unterrichtsentwicklung 
gesehen werden. 

Letztlich ist Unterrichtsvideographie kein 
Wundermittel, sondern ein Werkzeug, das 
manches Neue ermöglicht (Unterrichtsbeo-
bachtung unabhängig von Raum, Zeit, Rolle 
und Einmaligkeit des Geschehens), manches 
Alte verändert aufgreift (die klassische Un-
terrichtsnachbesprechung nach Hospitation), 
aber letztlich nur so gut ist wie das, was die 
Nutzer damit tun. Unter diesem Vorzeichen 
sind auch die im Folgenden genannten Studi-
en zum Einsatz von Videographie in der Leh-
rerbildung zu interpretieren, da zum Video 
jeweils bestimmte Arbeitsweisen hinzutreten, 
die die Wirkung bedingen, die aber in den 
Forschungsberichten selten ausführlich doku-
mentiert werden.

Rezipiert wurden drei Metastudien zur 
Forschung über Videographie in der Lehrer-
bildung aus den Jahren 2013, 2014 und 2015 
sowie einige zeitgleiche oder jüngere Einzel-

studien.15 Die Forschungen beziehen sich auf 

12 Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 42.

13 Helmke 2014 [Anm. 1], 345.

14 „[V]ideo clubs are usually regular meetings where 
ITs with varying degrees of experience can collec-
tively visualize and analyze videos of their classroom 
practice.” (Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 48).

15 Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7] werten 255 eng-
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Heln experliences. In: Teaching and Teacher Aucati- und ethoden, Muıunster 2012, 65986

2013 189197 Vgl ebd., S2: Gaudin  alies 201 Anm 245
Vgl Hefllermann, Christina  Old, Bernadette/ Holo- Vgl Brouwer 2014 Anm.15], 183
dynski, Manfred: Förderung VOT1 Klassenführungs-

24 Vgl Gaudin  alies 201 Anmfahigkeiten mM | ehramtsstudium DITZ Wirkung der
Analyse eıgener und remder Unterrichtsvideos auf Vgl Brouwer 2014 Anm 15], 1806, bezogen auf den
das strategische VWiccen und die professionelle \Aahr- Mathematik- und Physikunterricht.
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unterschiedliche Länder, Schulformen, Schulfä-
cher, Phasen der Lehrerbildung und Einsatzvari-
anten (von best practice bis coaching). Eine em-
pirische Studie zum Einsatz von Videographie 
in der Religionslehrerbildung fand sich nicht.

Einhellig zeigen diese Studien, dass sich 
durch den Einsatz von Unterrichtsaufzeich-
nungen die Fähigkeit zu professioneller Wahr-
nehmung und wissenschaftlicher Reflexion des 
Unterrichts steigern lasse, und zwar stärker als 
in Kontrollgruppen, die mit Transkripten von 
Unterricht oder Erzählungen über Unterricht ar-
beiten.16 Mithilfe von Videos werde differenzier-
ter und inhaltlich fokussierter über Unterricht 
nachgedacht als in sonstigen Seminarsituatio-
nen.17 Insbesondere erhöhe die Videoanalyse 
die Fähigkeit zur Selbstreflexion.18 Viele der Stu-
dien, die die Möglichkeit der Entwicklung allge-
meindidaktischer (bspw. zur Klassenführung19) 

lisch- und französischsprachig publizierte empiri-
sche Studien aus. Brouwer, Niels: Was lernen Lehr-
personen durch die Arbeit mit Videos? Ergebnisse 
eines Dezenniums empirischer Forschung. In: Bei-
träge zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung 32 (2014), 
176–195 bezieht sich auf 81 empirische Beiträge 
aus dem englisch-, deutsch-, niederländisch- und 
französischsprachigen Bereich seit 1994; Blomberg,  
Geraldine / Renkl, Alexander / Gamoran Sherin, Miriam 
u. a.: Five research-based heuristics for using video 
in pre-service teacher education. In: JERO 5 (2013) 
90–114 bietet unter Bezug auf 63 Studien eine Sys-
tematik der Forschungslandschaft. 

16 Vgl. Krammer, Kathrin / Hugener, Isabelle / Biaggi, 
Sandro u. a.: Videos in der Ausbildung von Lehrkräf-
ten: Förderung der professionellen Unterrichtswahr-
nehmung durch die Analyse von eigenen bzw. frem-
den Videos. In: Unterrichtswissenschaft 44 (2016) 
357–372, 367f.

17 Vgl. ebd., 360.

18 Vgl. Baechler, Laura / Kung, Shiao-Chuan / Jewkes, Abi-
gail u. a.: The role of video for self-evaluation in early 
field experiences. In: Teaching and Teacher Educati-
on 36 (2013) 189–197. 

19 Vgl. Hellermann, Christina / Gold, Bernadette / Holo-
dynski, Manfred: Förderung von Klassenführungs-
fähigkeiten im Lehramtsstudium. Die Wirkung der 
Analyse eigener und fremder Unterrichtsvideos auf 
das strategische Wissen und die professionelle Wahr-

oder fachdidaktischer Kompetenzen (bspw. 
zur kognitiven Aktivierung im Mathematikun-
terricht20) durch den Einsatz von Videographie 
nachgewiesen haben wollen, erfassten auf-
grund der Komplexität der Sache ebenfalls die 
Verbesserung von Unterrichtswahrnehmung 
und Interpretation bzw. das berichtete (nicht 
aber das tatsächliche) unterrichtliche Handeln. 
Einigen empirischen Studien zufolge korreliere 
die Wahrnehmungs- und Reflexionskompetenz 
allerdings positiv mit entsprechenden unter-
richtlichen Handlungen.21 Wenige Studien be-
legen darüber hinaus direkte Wirkungen von 
videobasierter kollegialer Beratung auf das un-
terrichtliche Handeln bspw. im Bereich der Auf-
gabenstellung, der Fragetechnik oder des Feed-
back22 sowie auf der Ebene der didaktischen 
Inspiration, der variierenden Nachahmung des 
Gesehenen und der Erhöhung der Selbstwirk-
samkeitsüberzeugung.23 Manche sprechen so-
gar von Hinweisen auf die positive Korrelation 
von Einsatz von Unterrichtsvideographie in der 
Lehrerfortbildung und Schülerleistungen.24

Offen bleibt, ob und wie sich diese Effekte 
von den durch Unterrichtsbesprechungen nach 
Hospitation hervorgerufenen unterscheiden, so 
dass die genannten Erkenntnisse zuerst einmal 
den schlichten Kern haben: Auf diese Weise geht 
es auch – aber räumlich und zeitlich unabhängig 
und deshalb vor allem in der dritten Phase leichter 

nehmung. In: Zeitschrift für Entwicklungspsycholo-
gie und Pädagogische Psychologie 47 (2015) 97–109.

20 Vgl. Krammer, Kathrin / Lipowsky, Frank /Pauli, Christine 
u. a.: Unterrichtsvideos als Medium zur Professiona-
lisierung und als Instrument der Kompetenzerfas-
sung von Lehrpersonen. In: Kobarg, Mareike / Fischer, 
Claudia / Dalehefte, Inger M. u. a. (Hg.): Lehrerprofes-
sionalisierung wissenschaftlich begleiten. Strategi-
en und Methoden, Münster 2012, 69–86.

21 Vgl. ebd., 82; Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 45.

22 Vgl. Brouwer 2014 [Anm.15], 183.

23 Vgl. Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 54.

24 Vgl. Brouwer 2014 [Anm. 15], 186, bezogen auf den 
Mathematik- und Physikunterricht.
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mmer sel, eigenen Unterricht (DZw. Unterricht AUS rungen, Befürchtungen und subjektiven Theori-
derselbenuOder remden Unterricht |)Dieser dreifache Umstand, dass Stucdierende

analysieren. 1es ass SsIich micht Dauschal, anfänglich wenIg wahrnehmen, estimmte
ondern MUur äangig vVorn Kontext un Zie| Details, die Ihnen orge machen, \ I© | ehrer-
heantworten Zum Aufbau eINes Dreiten Hand- nersönlichkeit Oder Storungen, üuberbetonen
lungsrepertoires Oder zu Kannenlernen MEeU- un Zusammenhänge zwischen dicaktischen

einodcen un Insbesondere Studien- Entscheidungen, Unterrichtsverlauf un L ernen
anfang und n Großgruppen S] %S vorteilhaft, der Schüler/-innen MUur schwer erkennen, ıST aus
Videos Oritter zeigen.“ Ist cdas Zie| inge- Unterrichtsbesprechungen mach Mospitationen
gen OachIng, Problemlösung Oder Wahrnen- ekannt Hr ass sich mMI der Videographie
mungsschulung, SI der der Analyse Vor allerdings Hesser auffangen DSPW. Uurc geziel-
Unterricht AUS der Lerngruppe un eigenem Szenenauswahl, wiederholtes AÄAnsehen mIT
Unterricht er als der Vor ausscnhlie  IC Vvarlerenden Beobachtungsaufträgen V
remdem Unterricht |)Ie 8127 Unterricht Vorn |)ie Verwendung vVorn Videos Wirkt csahr
Q2rs DeOÖobachtende anfängliche /Zurück- tivierend auf Clie Studierenden, ca diese für
altung hinsichtlich berechtigter Kritik Mache gewöhnlich mach eIner Maximlerung der Pra-
Im | aufe der GewöhnuUng cdas Instrument xisnähe verlangen und diese hier ernalten
eIner kritisch-konstruktiven KommMmuUunIikation glauben.““ |)Ie Studierenden erleben %S zudem
Platz. < IC zuletzt elingt 8127 Unterricht AUS als hilfreich, n der Videobetrachtung un CISs-
der Peer-Group die Vermittiung des mMOLWweEN- kursiven Analyse entdecken, dass andere
igen KOonNntextwissens SOWIE die dentinkation annlıche Erfahrungen machen, vergleichbare
mIT dem DeOÖObachteten | ehrenden leichter, Was FOoDleMme en un dass gemelInsam viele
EINe entsprechende Änderung des eligenen verschliedene LOÖsUNgsansätze gefunden WETr-

unterrichtlichen Verhaltens wahrscheinlicher den können ugleic ermöglichen cdie VI-
Mac deOs, eligene zukünftige nterrichtssituationen

Daruber hinaus HEeschreiben cdie Alversen vorgreifend edenken, VWWaS wiederum laut
empirischen Studien viele ( harakteristika der Studierendenaussagen Handlungssicherheit
videogestutzten Lehrerbildung, cdie naheliegen verschaffe.
und sich mIT den Erfahrungen Vorn Ozenun un Insgesamt zeIg SsIich als großer Vortell der
Stucdierenden n den hier dargestellten- Videographie gegenüber der Mospitation Clie
gleitseminaren decken -INe große Herausfor- zeitliche un raumliche rennung Vor nter-
derung für viele Stucdierende Ist Clie Unterschei- richt un Unterrichtsreflexion SOWIE der ROl-

lenwechse| zwischen | ehren Uund Beobachtendung zwischen unterrichtlich Wesentlichem
und Unwesentlichem SI mussen schrittweise Nach Mospitationen („Lehrproben”) chiebt sich

fr die Studierenden allzıu eicht die rage n den

25 Vgl Gaudin  alies 201 Anm
Vgl Heflermann 201 Anm 19], 09, 037 mITr Verwels 27 Vgl Gaudin  alies 201 Anm 457
auf Ine eıgene und zahlreiche Vorgängerstudien;
omberg 2013 Anm 15], 171 Gegenteilig allerdings 28 Vgl ebd., 53: omberg 201 Anm 15], +
Krammer / Hugener / Biagg! 201 Anm 161 20 Vgl Gaudin  alies 201 Anm
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realisierbar.
Eine oft diskutierte, aber widersprüchlich 

beantwortete Frage der Forschung zu Video-
graphie in der Lehrerbildung ist, ob es wirksa-
mer sei, eigenen Unterricht (bzw. Unterricht aus 
derselben Lerngruppe) oder fremden Unterricht 
zu analysieren. Dies lässt sich nicht pauschal, 
sondern nur abhängig von Kontext und Ziel 
beantworten: Zum Aufbau eines breiten Hand-
lungsrepertoires oder zum Kennenlernen neu-
er Methoden und insbesondere am Studien-
anfang und in Großgruppen sei es vorteilhaft, 
Videos Dritter zu zeigen.25 Ist das Ziel hinge-
gen Coaching, Problemlösung oder Wahrneh-
mungsschulung, sei der Effekt der Analyse von 
Unterricht aus der Lerngruppe und eigenem 
Unterricht höher als der von ausschließlich 
fremdem Unterricht. Die bei Unterricht von 
Peers zu beobachtende anfängliche Zurück-
haltung hinsichtlich berechtigter Kritik mache 
im Laufe der Gewöhnung an das Instrument 
einer kritisch-konstruktiven Kommunikation 
Platz.26 Nicht zuletzt gelingt bei Unterricht aus 
der Peer-Group die Vermittlung des notwen-
digen Kontextwissens sowie die Identifikation 
mit dem beobachteten Lehrenden leichter, was 
eine entsprechende Änderung des eigenen 
unterrichtlichen Verhaltens wahrscheinlicher 
macht. 

Darüber hinaus beschreiben die diversen 
empirischen Studien viele Charakteristika der 
videogestützten Lehrerbildung, die naheliegen 
und sich mit den Erfahrungen von Dozentin und 
Studierenden in den hier dargestellten ISP-Be-
gleitseminaren decken: Eine große Herausfor-
derung für viele Studierende ist die Unterschei-
dung zwischen unterrichtlich Wesentlichem 
und Unwesentlichem. Sie müssen schrittweise 

25 Vgl. Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 52.

26 Vgl. Hellermann 2015 [Anm. 19], 99, 103f. mit Verweis 
auf eine eigene und zahlreiche Vorgängerstudien; 
Blomberg 2013 [Anm. 15], 11. Gegenteilig allerdings 
Krammer / Hugener / Biaggi u.a. 2016 [Anm. 16].

lernen, in der Komplexität des Unterrichtsge-
schehens die relevanten Ereignisse zu erkennen 
und zu interpretieren.27 Was Studierende wahr-
nehmen, ist abhängig von ihren eigenen Erfah-
rungen, Befürchtungen und subjektiven Theori-
en. Dieser dreifache Umstand, dass Studierende 
anfänglich wenig wahrnehmen, bestimmte 
Details, die ihnen Sorge machen, wie Lehrer-
persönlichkeit oder Störungen, überbetonen 
und Zusammenhänge zwischen didaktischen 
Entscheidungen, Unterrichtsverlauf und Lernen 
der Schüler/-innen nur schwer erkennen, ist aus 
Unterrichtsbesprechungen nach Hospitationen 
bekannt. Er lässt sich mithilfe der Videographie 
allerdings besser auffangen bspw. durch geziel-
te Szenenauswahl, wiederholtes Ansehen mit 
variierenden Beobach tungsaufträgen u. a. m.

Die Verwendung von Videos wirkt sehr mo-
tivierend auf die Studierenden, da diese für 
gewöhnlich nach einer Maximierung der Pra-
xisnähe verlangen und diese hier zu erhalten 
glauben.28 Die Studierenden erleben es zudem 
als hilfreich, in der Videobetrachtung und dis-
kursiven Analyse zu entdecken, dass andere 
ähnliche Erfahrungen machen, vergleichbare 
Probleme haben und dass gemeinsam viele 
verschiedene Lösungsansätze gefunden wer-
den können.29 Zugleich ermöglichen die Vi-
deos, eigene zukünftige Unterrichtssituationen 
vorgreifend zu bedenken, was wiederum laut 
Studierendenaussagen Handlungssicherheit 
verschaffe. 

Insgesamt zeigt sich als großer Vorteil der 
Videographie gegenüber der Hospitation die 
zeitliche und räumliche Trennung von Unter-
richt und Unterrichtsreflexion sowie der Rol-
lenwechsel zwischen Lehren und Beobachten: 
Nach Hospitationen („Lehrproben“) schiebt sich 
für die Studierenden allzu leicht die Frage in den 

27 Vgl. Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 45f.

28 Vgl. ebd., 53; Blomberg 2013 [Anm. 15], 93.

29 Vgl. Gaudin / Chaliès 2015 [Anm. 7], 51.
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Vordergrund, ‚wie R5 denn gelaufen Ist‘ e1s wurcle mMIt der Videoanalyse HM Begleitseminar.
ro die Gefahr, dass AaUuU$s e1ner Nachbespre- MIt | etzterem <C)|| hier egonnen werden
chung, die dem l ernen dienen soll, Bewertung DE Lernplattform verfolgte n Ihrer endqul-
und Belehrung wirel.> |)ie oppelte |)istanz Urc Igen Fassundg dreı EINnTache Ziele erstens allen
das O gibpt allen Beteiligten die Möglichkeit, alle Videos jeder /eılt zur Verfügung tellen,
die Analyse vorzubereiten, grofße Teijle des Diskur- ZwWEeITeNs die Filme, für die keine Oder MUur wenldg
GE5 U ber Unterricht n die an der Studcdieren- /eılt Irn Begleitseminar WAÄr, trotzdem n der | ern-
den egen und die rage fokussieren, VW/AaS IJrUuDDE analysieren UNC reflektieren können

und drittens die anderen Filme vorbereitenedMNan gemeinsam AaUuU$s dem Unterrichtsgeschehen
ernen kannn Insbesondere der Rollenwechse| DZW. vertiefter Oder anderen spekten
des Unterrichtenden zu Beobachtenden Rr- roflektieren. -Inerselts hat SI diese /WEe-
möglic Selbstdistanz und erleichtert die zuerst cke erfüllt: lle Filme wurden n Je eigenem Tem-
wertfreie Beschreibung und Suche mach UuUsamı- esehen und Insbesondere die mIChT einge-
menhängen. Voraussetzung fr enen Olchen hend Irn Semimar diskutierten Stunden wurdcen
Drodu  ıven Umgang mIT den Videos War, die hier kategoriengeleitet (mithilfe EINEes der auch
tellnehmenden Studierenden WIE auch empirt- Im Semimar verwendeten Schemata) analysiert
cche Erhebungen, EINe wertschätzende, Offene DE Lernplattform Ist eshalb zentraler Restand-
Atmosphäre und das Interesse wechselseitiger tell des onzepts. AÄAndererseilts wurce die Refle-
Hilfestellung und gemeinsamem L ernfortschritt.” XION auf der Lernplattform MUur vVvon den Jeweils

dazu Verpflichteten genutztT, ausglebigsten
vVvon den Jewelligen Unterrichtenden und der |)O-

DisRursiv-religionspädagogqgi- zentin |)Iie Studierenden Dbegründeten dies nmach-
sche Videoanalyse un Ertrag vollziehbar mIt Zeitmange!l Irn SP Um reiraum

OMffen SsInd mach diesen allgemeindidaktischen für die Arbeit mIt der Lernplattform schaffen,
Überlegungen die religionsdidaktischen Spezifika el \WIE n anderen olended-learning-Szena-
des Projekts, Insbesondere die Analysemethodik ren Ublich, die Anzahı der Prasenzsitzungen
und der Ertrag hinsichtlich der „Fähigkei zur - verringert werden mussen, DSPW. Beginn des
daktischen Transformation Uund Fementarisie- Praktikums, als also nmoch keine Filme zur Verfür-
un Vorn religilösen Inhalten  H der Fählgkeit zur aJuUuNg tanden Allerdings wurcden diese ntier-
Wahrnehmung der „religiösen Herkünfte, EIN- fichtsplanungszwecken gebraucht Zudem kann
stellungen Uund Erfahrungen der Schulerinnen MNan Irn SP hnehin mIChT vorarbeiten, dass
und Schuler“ SOWIE der Ausbildung eI1ner eruf- EINe Entlastung der Studierenden Anfang
Ichen Identität und Spiritualität.”“ Noch micht Er- wenlg spateren Zeitmange!l geänder
Aäutert wurcle zudem, und \A T Clie Arbaeit eholfen vielleicht, auf der Lernplattform
mMIt Unterrichtsvideos eingebunden wurcle n mittels eINer Videoannotationssoftware aNSDreE-
en e-learming-Szenario Uund \WVIE dies verbunden chendere Reflexionsmethoden als das lalog!i-

csche Schreiben verwenden, doch hätten die-
das Zeitproblem WON! eher nmoch verschärft

Vgl Hilzensauer, Wolf Videoreflexion Zur ekon- IC zuletzt EINe HEessere Verbindung Von
cstruktion subjektiver eorıen ber Y- Reflexionsplattform UNC Semimar zur verstärkten
IC n} Medienimpulse 2012 online: nttp://
www.medienimpulse.at/articles/view/446 an Nutzung der Plattform anımleren können Än-
9.05.201] 81) dererselts kann Man auch argumentieren, dass
Vgl Shı  O_ mIt der vVvon den Studierenden vorgeNnomMmMMeENeEnN

+ Vgl. Anm. Schwerpunktsetzung (Lernplattform als OrDe-
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Vordergrund, ‚wie es denn gelaufen ist‘. Stets 
droht die Gefahr, dass aus einer Nachbespre-
chung, die dem Lernen dienen soll, Bewertung 
und Belehrung wird.30 Die doppelte Distanz durch 
das Video gibt allen Beteiligten die Möglichkeit, 
die Analyse vorzubereiten, große Teile des Diskur-
ses über Unterricht in die Hände der Studieren-
den zu legen und die Frage zu fokussieren, was 
man gemeinsam aus dem Unterrichtsgeschehen 
lernen kann. Insbesondere der Rollenwechsel 
des Unterrichtenden zum Beobachtenden er-
möglicht Selbstdistanz und erleichtert die zuerst 
wertfreie Beschreibung und Suche nach Zusam-
menhängen. Voraussetzung für einen solchen 
produktiven Umgang mit den Videos war, so die 
teilnehmenden Studierenden wie auch empiri-
sche Erhebungen, eine wertschätzende, offene 
Atmosphäre und das Interesse an wechselseitiger 
Hilfestellung und gemeinsamem Lernfortschritt.31

3. Diskursiv-religionspädagogi- 
 sche Videoanalyse und Ertrag
Offen sind nach diesen allgemeindidaktischen 
Überlegungen die religionsdidaktischen Spezifika 
des Projekts, insbesondere die Analyse methodik 
und der Ertrag hinsichtlich der „Fähigkeit zur di-
daktischen Transformation und Elementarisie-
rung von religiösen Inhalten“, der Fähigkeit zur 
Wahrnehmung der „religiösen Herkünfte, Ein-
stellungen und Erfahrungen der Schülerinnen 
und Schüler“ sowie der Ausbildung einer beruf-
lichen Identität und Spiritualität.32 Noch nicht er-
läutert wurde zudem, warum und wie die Arbeit 
mit Unterrichtsvideos eingebunden wurde in 
ein e-learning-Szenario und wie dies verbunden 

30 Vgl. Hilzensauer, Wolf: Videoreflexion 2.0. Zur Rekon-
struktion subjektiver Theorien über guten Unter-
richt. In: Medienimpulse 3 (2012) 4 (online: http://
www.medienimpulse.at/articles/view/446 [Stand: 
29.05.2018]).

31 Vgl. ebd.

32 Vgl. Anm. 3.

wurde mit der Videoanalyse im Begleitseminar. 
Mit Letzterem soll hier begonnen werden. 

Die Lernplattform verfolgte in ihrer endgül-
tigen Fassung drei einfache Ziele: erstens allen 
alle Videos zu jeder Zeit zur Verfügung zu stellen, 
zweitens die Filme, für die keine oder nur wenig 
Zeit im Begleitseminar war, trotzdem in der Lern-
gruppe analysieren und reflektieren zu können 
und drittens die anderen Filme vorbereitend 
bzw. vertiefter oder unter anderen Aspekten zu 
reflektieren. Einerseits hat sie genau diese Zwe-
cke erfüllt: Alle Filme wurden in je eigenem Tem-
po gesehen und insbesondere die nicht einge-
hend im Seminar diskutierten Stunden wurden 
hier kategoriengeleitet (mithilfe eines der auch 
im Seminar verwendeten Schemata) analysiert. 
Die Lernplattform ist deshalb zentraler Bestand-
teil des Konzepts. Andererseits wurde die Refle-
xion auf der Lernplattform nur von den jeweils 
dazu Verpflichteten genutzt, am ausgiebigsten 
von den jeweiligen Unterrichtenden und der Do-
zentin. Die Studierenden begründeten dies nach-
vollziehbar mit Zeitmangel im ISP. Um Freiraum 
für die Arbeit mit der Lernplattform zu schaffen, 
hätte, wie in anderen blended-learning-Szena-
rien üblich, die Anzahl der Präsenzsitzungen 
verringert werden müssen, bspw. zu Beginn des 
Praktikums, als also noch keine Filme zur Verfü-
gung standen. Allerdings wurden diese zu Unter-
richtsplanungszwecken gebraucht. Zudem kann 
man im ISP ohnehin nicht vorarbeiten, so dass 
eine Entlastung der Studierenden am Anfang 
wenig am späteren Zeitmangel geändert hätte. 
Geholfen hätte vielleicht, auf der Lernplattform 
mittels einer Videoannotationssoftware anspre-
chendere Reflexionsmethoden als das dialogi-
sche Schreiben zu verwenden, doch hätten die-
se das Zeitproblem wohl eher noch verschärft. 
Nicht zuletzt hätte eine bessere Verbindung von 
Reflexionsplattform und Seminar zur verstärkten 
Nutzung der Plattform animieren können. An-
dererseits kann man auch argumentieren, dass 
mit der von den Studierenden vorgenommenen 
Schwerpunktsetzung (Lernplattform als Vorbe-
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elitung und Erganzung, Irn Semmar wesentliche Jese Methocde hat gewisse Ahnlichkaeit mMIt O1-
Arbeit mIt den Videos) EINe optimale Balance Mer Jachron organıisierten Nachbesprechun
zwischen Aufwand UNC Eertrag gefunden wurde, mach Mospitation, n der also Clie Einzelszenen
da der roale Diskurs Uber Unterricht hinsichtlich macheInander n Erinnerung gerufen und roflek-
Verstehen, rkennen und eNnalten sicher jelfüh- Jer werdcden SI enÖötig VIe| /eıt Uund USsTe
render Ist als SEINE Online-Form aufgrun der Enalichkel jeder SemIinarsitzung

|)Iie Suche nmach eIner geelgneten rellglionspä- köombinlert werden mMIt marratıven usammen-
dagogischen zur Analyse der ntier- fassungen Destimmter Szenen Urc diejenigen,
richtsvideos Irn Semimar kannn auf 7Z7WEI verwand- Clie den Film SCHON meNnrtac| esehen hatten SI

Situationen zurückgreifen: die qgualitative erlaubte aber Immer wieder MEUE und erstaunli-
Unterrichtsforschung SOWIE die Nachbesprechung che HEinblicke VOTr allem n Schulerverhalten und
nach Hospitation. Hrstere ennn ZWEeI gegensätZ- dessen mögliche Grunde, erreichte allerdings

weniger Bicht verallgemeinerbare ussagen.IC Herangehensweisen UNC eren Aiverse NAI-
schformen: omerseilts OMeE seqguenzielle, hetont m Wechsel Cdazu wurden dieselben Oder
Jangsame, das VOorwissen einklammernde, den dere Hme kategoriengeleitet analysiert. HIerzu
FEinzelftall expiorierende, n Reinform verwirklicht wurdcde der Film Im Vorfelc| Vorn allen esehen und
n der objektiven Hermeneutik Qevermanns, nach,bemerkenswerten Situationen Aurchsucht
dererseits OE kategoriengeleitete, beschreibende, wWOoDel Clie schriftliche Online-Reflexion al n

der SemImarsituation wurden diese Szenen VOT-subsumierende, dre nach veraligemeinerbaren
ussagen sucht, WIE DSPW. In der Inhaltsanalyse geführt, Clie welleren Teljle wurden gemelnsam
yrı /war hat die Videoreflexion Irn SemI- Marralıv rekonstrulert Uund Im Zeitraffer ezelgt.
Mar das Ziel der Stelgerung der Wahrnehmungs- ] waählten die Studierenden jeweils einen
UNC Interpretationsfähigkeit der Studierenden Destimmten Beobachtungsfokus (Verhalten
UNC verfolgt kein Forschungsinteresse 1.e.5., EINes Destimmten Schüulers, Entwicklung des
doch Ist die Nähe zwischen Unterrichtsfor- Tafelbildes u.a.m) Nach der Gesamtwahrnen-

mMmung wurdcde der Unterricht anhand des jeweilsschung UNC Ausbildungssituation mIcChT alleın
Uurc das Objekt (Unterricht) egeben, Ondern gewählten Kategorienrasters analysiert. |)ie zur

auch Uurc die forschende, ragende Haltung, 'ahl stehenden Kategorien entstammen der
die die Studcdierenden gegenuüber Ihrem eigenen allgemein- DZW. eligionsadlidaktischen Theorie
Unterricht entwickeln sollen ] hat s sich (Elementarisierungsmodell Oder Oompetenz-
n den ugen aller Teilnehmenden als erhellened orlentierung Oder Hattie-Studie) und Vor

erwiesen, wechselweilse O, gegensätzlichen den Studierenden n Frageschemata e
ethoden, die explorativ-sequenzielle UNC die Dracht worden „Sind Clie Aufgabenstellungen
normativ-kategoriengeleitete, verwenden theologisc gehaltvol|2F F}'erden Clie Schuler

VWır Wählten Mehrfatc. Ommen Jangsamen /U- ognitiv aktiviert, Indem DSPW. vorliegende VVIS-
Ggand, der sich n kleinen Einheiten Film EnT- cansbestände auf MEeUe FOoDleme Nnzuwenden
langtastet senhnen LOoppen recden Evt! wiecer- Sinda? |Ieses orgehen (Unterrichtsanalyse
alaliı csenen )I mIT den Schritten Beschreibung anhand AINes theoretischen religionspäd-
Was geschieht, WEr LUT Was und Suche mach agogischen Kategorliensystems) entspricht
möglichen rsacnen für cdas Geschehen (warum
andelt dieser so?) Auf diesem Weg fügten sich

44 Als Semimarlektüre diente]Riegel, Ulrich Religi-die Überlegungen Arst mach und mach eInen
onsunterricht olanen. -ın didaktisch-methodischer

Gesamtbild, Uund Orst Schluss wurcle mach BEe- . eitfaden tür die Planung einer Unterric  sstunde,
wertungen und Ssinnvollen Alternativen gefragt. Stuttgart ”014
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reitung und Ergänzung, im Seminar wesentliche 
Arbeit mit den Videos) eine optimale Balance 
zwischen Aufwand und Ertrag gefunden wurde, 
da der reale Diskurs über Unterricht hinsichtlich 
Verstehen, Erkennen und Behalten sicher zielfüh-
render ist als seine Online-Form. 

Die Suche nach einer geeigneten religionspä-
dagogischen Methodik zur Analyse der Unter-
richtsvideos im Seminar kann auf zwei verwand-
te Situationen zurückgreifen: die qualitative 
Unterrichtsforschung sowie die Nachbesprechung 
nach Hospitation. Erstere kennt zwei gegensätz-
liche Herangehensweisen und deren diverse Mi-
schformen: einerseits eine sequen zielle, betont 
langsame, das Vorwissen einklammernde, den 
Einzelfall explorierende, in Reinform verwirklicht 
in der objektiven Hermeneutik Oevermanns, an-
dererseits eine kategoriengeleitete, beschreibende, 
subsumierende, die nach verallgemeinerbaren 
Aussagen sucht, wie bspw. in der Inhaltsanalyse 
Mayrings. Zwar hat die Videoreflexion im Semi-
nar das Ziel der Steigerung der Wahrnehmungs- 
und Interpretationsfähigkeit der Studierenden 
und verfolgt kein Forschungsinteresse i. e. S., 
doch ist die Nähe zwischen Unterrichtsfor-
schung und Ausbildungssituation nicht allein 
durch das Objekt (Unterricht) gegeben, sondern 
auch durch die forschende, fragende Haltung, 
die die Studierenden gegenüber ihrem eigenen 
Unterricht entwickeln sollen. Dabei hat es sich 
in den Augen aller Teilnehmenden als erhellend 
erwiesen, wechselweise beide gegensätzlichen 
Methoden, die explorativ-sequenzielle und die 
normativ-kategoriengeleitete, zu verwenden. 

Wir wählten mehrfach einen langsamen Zu-
gang, der sich in kleinen Einheiten am Film ent-
langtastet (sehen – stoppen – reden evtl. wieder-
holt sehen …), mit den Schritten Beschreibung 
(was geschieht, wer tut was?) und Suche nach 
möglichen Ursachen für das Geschehen (warum 
handelt dieser so?). Auf diesem Weg fügten sich 
die Überlegungen erst nach und nach zu einem 
Gesamtbild, und erst am Schluss wurde nach Be-
wertungen und sinnvollen Alternativen gefragt. 

Diese Methode hat gewisse Ähnlichkeit mit ei-
ner diachron organisierten Nachbesprechung 
nach Hospitation, in der also die Einzelszenen 
nacheinander in Erinnerung gerufen und reflek-
tiert werden. Sie benötigt viel Zeit und musste 
aufgrund der Endlichkeit jeder Seminarsitzung 
kombiniert werden mit narrativen Zusammen-
fassungen bestimmter Szenen durch diejenigen, 
die den Film schon mehrfach gesehen hatten. Sie 
erlaubte aber immer wieder neue und erstaunli-
che Einblicke vor allem in Schülerverhalten und 
dessen mögliche Gründe, erreichte allerdings 
weniger leicht verallgemeinerbare Aussagen. 

Im Wechsel dazu wurden dieselben oder an-
dere Filme kategoriengeleitet analysiert. Hierzu 
wurde der Film im Vorfeld von allen gesehen und 
nach ‚bemerkenswerten Situationen‘ durchsucht 
(wobei die schriftliche Online-Reflexion half ). In 
der Seminarsituation wurden diese Szenen vor-
geführt, die weiteren Teile wurden gemeinsam 
narrativ rekonstruiert und im Zeitraffer gezeigt. 
Dabei wählten die Studierenden jeweils einen 
bestimmten Beobachtungsfokus (Verhalten 
eines bestimmten Schülers, Entwicklung des 
Tafelbildes u. a. m). Nach der ‚Gesamtwahrneh-
mung‘ wurde der Unterricht anhand des jeweils 
gewählten Kategorienrasters analysiert. Die zur 
Wahl stehenden Kategorien entstammen der 
allgemein- bzw. religionsdidaktischen Theorie 
(Elementarisierungsmodell oder Kompetenz- 
orientierung oder Hattie-Studie) und waren von 
den Studierenden zuvor in Frageschemata ge-
bracht worden („Sind die Aufgabenstellungen 
theologisch gehaltvoll?“, „Werden die Schüler 
kognitiv aktiviert, indem bspw. vorliegende Wis-
sensbestände auf neue Probleme anzuwenden 
sind? ...“33). Dieses Vorgehen (Unterrichtsanalyse 
anhand eines theoretischen religionspäd-
agogischen Kategoriensystems) entspricht 

33 Als Seminarlektüre diente dabei Riegel, Ulrich: Religi-
onsunterricht planen. Ein didaktisch-methodischer 
Leitfaden für die Planung einer Unterrichtsstunde, 
Stuttgart ²2014.
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Unterstutzung der Diskussion konnten hier memdidakti hinsichtlic Tafelbildentwick-
nNun allerdings jJeweils Droblematisierte 1ILUAaA- lung, medialer Prasentation, Sozilalformen
tionen wiederholt oroJiziert werden wWwas vorbildlich, VW AS In der Analyse chnell
raUusSSseTZT, dass diıe Ozenimnm 1n detaillertes festgestellt Uund Vorn Kommilitonen und KOM-
Verlaufsprotokoll des Films mMIT /eıten anNnyC- militonınnen mehrtTac mMIt dem Vorsatz, Ahn-
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Ist dies gelungen Un Micht Klar geworden War, dass RC theolo-

uffällig AUuUS der Perspektive der Ozenlın gische und J1sche (Nachfolge, Nächstenlie-
\AFAT In allen drei Durchgängen die große DIif- De) Kriıterien gibt, dass OErsiere Vorn letzteren
farenz zwischen den Vorn Anfang elatıv Uunterscheiden sInd, Un dQass begründet
en Fählgkeiten der Studierenden, allge- antscheiden Ist, welche Krıterlen HeIm Kauf
memndidaktische FrOoDbleme Im Heobachteten evanıt cSeın können und csollen Zum anderen
Unterricht iıdentifzieren Un Osen Q1- wurce anhand dieses Unterrichtsfilms MP-
nerselts, der ologischen Transformations- arısch diskutiert, \A Uunreflektierte subjektive
und rellgionsdidaktischen Urteilskompetenz Theorien der | ehrenden Uüber Religions-

Uunterricht kollidieren können (die Schüler/-in-andererseits Geradcde ıe theologischen Fragen
des Unterrichts SCHWIE ıe als Religions- men Ollten Wiıssen Un Urteilskompetenz Rr-

lehrerin ührten dann auch In den Diskursen werben zugleic aber Ollten CI Uberzeugt
Uüber den Unterricht den Intensivsten Mo- werden, ıe theologisc Orrekte Option C]
enten, größten Überraschungen Uund In der ıe essere und \A OINe ungeklärte | ehrer-
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wiederum der erprobten Praxis der Unter-
richtsnachbesprechung nach Hospitation. Zur 
Unterstützung der Diskussion konnten hier 
nun allerdings jeweils problematisierte Situa-
tionen wiederholt projiziert werden (was vo-
raussetzt, dass die Dozentin ein detailliertes 
Verlaufsprotokoll des Films mit Zeiten ange-
legt hat).

Auf diesen beiden dargestellten Wegen 
wurde versucht, Theorie und Praxis zu ver-
schränken, also Kategorien, Kriterien, Maß-
stäbe und Regeln auf die Praxis anzuwenden 
und aus der Praxis zu generieren und zugleich 
den Einzelfall zu durchdringen und konkre-
te Probleme zu lösen – letztlich mit dem Ziel, 
die Wahrnehmungs- und (Selbst-)Reflexions-
kompetenz und auf diesem Wege auch die 
Planungs- und Handlungskompetenz zu erhö-
hen. Laut Rückmeldungen der Studierenden 
ist dies gelungen. 

Auffällig aus der Perspektive der Dozentin 
war in allen drei Durchgängen die große Dif-
ferenz zwischen den von Anfang an relativ 
hohen Fähigkeiten der Studierenden, allge-
meindidaktische Probleme im beobachteten 
Unterricht zu identifizieren und zu lösen ei-
nerseits, der theologischen Transformations- 
und religionsdidaktischen Urteilskompetenz 
andererseits. Gerade die theologischen Fragen 
des Unterrichts sowie die Rolle als Religions-
lehrerin führten dann auch in den Diskursen 
über den Unterricht zu den intensivsten Mo-
menten, größten Überraschungen und in der 
Wahrnehmung der Dozentin zum weitesten 
Lernfortschritt bei den Studierenden. Dies 
sei abschließend am Beispiel einer Stunde er-
läutert, die die didaktisch-methodische Leit-
frage inszenierte, welche Schokoladenfigur 
die Lehrende zum 6. Dezember kaufen solle, 
einen Nikolaus oder einen Weihnachtsmann, 
und in der ein Großteil der Schüler/-innen am 
Stunden ende nach ausgiebigem und verglei-
chendem Kennenlernen der Geschichten bei-
der für den Weihnachtsmann optierte – was 

der Lehrenden wiederum gar nicht behagte. 
Die Stunde war auf der ‚Oberfläche der Allge-
meindidaktik‘ (hinsichtlich Tafelbildentwick-
lung, medialer Präsentation, Sozialformen 
u. a. m.) vorbildlich, was in der Analyse schnell 
festgestellt und von Kommilitonen und Kom-
militoninnen mehrfach mit dem Vorsatz, Ähn-
liches auch einmal auszuprobieren, quittiert 
wurde. Zudem bot sie interessante Einblicke 
in Schülerhandeln und dessen Gründe sowie 
in die fachlichen Untiefen eines scheinbar 
simplen Themas, hier vor allem aufgrund der 
unterschiedlichen Traditionshintergründe der 
aus halb Europa stammenden Schüler/-innen. 
Das Sehen zentraler Momente führte schließ-
lich zur Erkenntnis, dass die Schüler/-innen im-
manent völlig schlüssig ästhetische, pragmati-
sche und ökonomische Kriterien als Grundlage 
der Kauf entscheidung herangezogen hatten 
und nicht klar geworden war, dass es theolo-
gische und ethische (Nachfolge, Nächstenlie-
be) Kriterien gibt, dass erstere von letzteren 
zu unterscheiden sind, und dass begründet zu 
entscheiden ist, welche Kriterien beim Kauf re-
levant sein können und sollen. Zum anderen 
wurde anhand dieses Unterrichtsfilms exemp-
larisch diskutiert, wie unreflektierte subjektive 
Theorien der Lehrenden über guten Religions-
unterricht kollidieren können (die Schüler/-in-
nen sollten Wissen und Urteilskompetenz er-
werben – zugleich aber sollten sie überzeugt 
werden, die ‚theologisch korrekte‘ Option sei 
die bessere) und wie eine ungeklärte Lehrer-
rolle (als zurückhaltende Moderatorin / als 
fromme Person mit erzieherischem Anspruch) 
für Spannungen im Unterrichtsgeschehen und 
Unzufriedenheit der Lehrperson mit dem eige-
nen Unterricht sorgen kann.

Unterrichtsvideos sind weder notwendi-
ge noch hinreichende Voraussetzung solcher 
Wahrnehmungen, Diskurse und Erkenntnis- 
se – doch erhöhen sie, so der Vergleich mit 
Erfahrungen aus unterschiedlichsten Lernset-
tings in der Hochschullehre, die Wahrschein-
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ıc  el für diese AUuUS den oben genannten
Grunden (Praxisnähe Uund -distanz, Wieder-
holbarkeit eic.) ungemeiln. [)Das azı der drei
Durchgänge autet eshalb - S sich Oder
mMIit a1ner teillnehmenden Studentin gesagt:„Es
Ist OIne große Chance, sich als | ehrerın Uund den
eigenen Unterricht Heobachten können
Danke
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lichkeit für diese aus den oben genannten 
Gründen (Praxisnähe und -distanz, Wieder-
holbarkeit etc.) ungemein. Das Fazit der drei 
Durchgänge lautet deshalb: Es lohnt sich. Oder 
mit einer teilnehmenden Studentin gesagt: „Es 
ist eine große Chance, sich als Lehrerin und den 
eigenen Unterricht beobachten zu können.  
Danke!“
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